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Zur Lage auf dem Balkan.
Der Waffenſtillſtand. Aus dem türkiſchen

Hauptquartier wird unter dem 2. Dezbr. gemeldet:
Der Waffenſtillſtand iſt geſtern abgeſchloſſen worden.
Jm Laufe des heutigen Tages werden die Verein
barungen von den Delegierten der Kriegführenden
unterzeichnet werden, ſodaß die eigentlichen Friedens
verhandlungen ſofort beginnen können.

Die einzelnen Vedingnngen des Waffenſtill
ſtandes ſind folgende: Der Waffenſtillſtand wird
auf zwei Wochen abgeſchloſſen. Die türkiſchen und
die bulgariſchen Armeeen behalten ihre augenblick
lichen Stellungen. Keine der beiden kriegführenden
Parteien darf Befeſtigungswerke errichten oder neue
Druppen auf den Kriegsſchauplatz ſenden. Die
wichtigſte Bedingung iſt, daß die belagerten Plätze,
wie Adrianopel und Skutarie während des Waffen
ſtillſtandes Nahrungsmittel empfangen dürfen.

Weiter glaubt der „Temps“ aus halboffiziöſer
Ouelle bereits in großen Zügen die Friedensvor
ſchläge veröffentlichen zu können.

Danach ſoll Griechenland Epirus erhalten. An

linie, von Midiag am Schwarzen Meere b
nach Dedeagatſch am Aegäiſchen Meere verläuft.
Adrianopel bleibt außerhalb der Grenzlinie, alſo
in türkiſchem Beſitze. Mazedonien erhält die Auto
nomie mit Salonikt als Hauptſtadt. Albanien
wird gleichfalls autonom, jedoch wird ein Teil
Albaniens Montenegro zugeſprochen. Die beiden
autonomen Provinzen ſollen unter der Souveränität
der Balkanſtaaten geſtellt werden. Als letzte Be
dingung wird der Beitritt der Türkei zum Balkan
bund genannt. Obwohl dieſe Friedensbedingungen,
die als für die Türkei günſtig gelten müſſen, be
reits bekannt ſind, muß feſtgeſtellt werden, daß die
Türkei ihre militäriſchen Vorbereitungen fortſetzt.

Die Uneinigkeit der Balkanſtaaten iſt weit
früher eingetreten, als es ſelbſt Kenner voraus
geſehen hatten. Um Svloniki, deſſen Beſitz jeder

Die Nachbarn vom Heideland.

Roman von Ludwig Blümcke.
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Acht Tage vor Weihnachten wurde Hermines
und Thorös Hochzeit gefeiert und zugleich fand ein
Abſchtedsmahl für die getreuen Gäſte ſtatt, denn
Frau Mathieſen hatte die Gaſtwirtſchaft verkauft
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und wollte in den nächſten Tagen nach Flensburg
ziehen.

Als die Neuvermählten aus der Kirche traten
und von Gratulanken umringt wurden, da ver
färbte ſich des jungen Ehemantis glückſtrahlendes
Geſicht plötzlich, und die Hand, die er eben ausge-

ſtreckt, fuhr zurück, als hälte eine Biene ihn ge
ſtochen. Jn dem Volkshaufen ſtand nämlich der
Humpelhendrik, grinſte ihn dummdreiſt an und
wollte ihm eben auch ſeinen Glückwunſch mit ſal
bungsvollen Worten ausſprechen.

Ach, daß es dabei nicht bleiben würde, war
für Thorö unſchwer zu erraten

Hermine konnte ſich die jähe Veränderung, die
mit ihrem Gatten vor ſich gegangen, ganz und gar
nicht erklären. Sie hatte auch nicht Zeit, viel da
nach zu fragen, oder darüber nachzudenken, denn
es galt, all den Gratulanten, die ihr in ihrem
e huldigten, doch wenigſtens durch ein
Kopfnicken zu danken. Ja, ſo eine ſtattliche Braut

hatten die biederen Arendruper noch niemals ge
ſehen. Das funkelte und glitzerte nur ſo von golde
nen Ketten und allem möglichen koſtbaren Schmuck.

der beiden Konkurrenten beanſprucht, iſt zwiſchen
Bulgarien und Griechenland ein heftiger Streit
entbrannt. Der Konflikt ſoll ſich bereits derartig
zugeſpitzt haben, daß die bulgariſchen Unterhändler
verſuchen, Griechenland durch den Abſchluß eines
Separatvertrages mit der Türkei zuvorzukommen
Die türkiſche Regierung, der dieſer Familienſtreit
der beiden Waffenbrüder nur willkommen ſein
kann, ſetzt derweilen in aller Stille ihre Rüſtungen
in Aſien fort, um den Verbündeten auch dann
nicht bedingungslos ausgeliefert zu ſein, wenn im
Falle des Scheiterns der Einigungsverhandlungen
griechiſche und ſerbiſche Truppen die Bulgaren vor
Tſchataldſcha unterſtützen und vereint mit ihnen
en Einzug in Konſtantinopel zu erzwingen ſuchen
ollten.
Griechenland, das zu den Kriegskoſten bisher
nicht entfernt ſoviel beigetragen hat wie Bulgarien
und noch über verhältnismäßig unverbrauchte
Truppen verfügt, möchte durch ſeinen Widerſtand
gegen einen Waffenſtillſtand Bulgarien zur Fort
ſetzung des Krieges und damit zur vollen Erreich
ung ſeiner ehrgeizigen Pläne zwingen Griechenland
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Häfen während des Waffenſtillſtandes aufzugeben,
während das durch die Kriegsverluſte ſtark erſchöpfte
Bulgarien im Jntereſſe einer baldigen Wiederher
ſtellung des Friedens dazu bereit iſt. Ferner wird
die griechiſche Armee in kürzeſter Friſt einen ent
ſchiedenen Vorſtoß gegen Janing in Epirus unter
nehmen, wo die Türken zur Zeit die Bergkette von
Peſta beſetzt halten. Müſſen ſie die Höhen auf
geben, dann werden ſie ſich in die Außenbefeſti
gungen von Janina zurückziehen, die ſ. Zt. auf
Veranlaſſung des deutſchen Gereralfeldmarſchalls v.
d. Goltz angelegt wurden und den Griechen viel
leicht ähnliche Schwierigkeiten bereiten werden, wie
die gleichfalls von Deutſchen angelegten Befeſtigungen
des Berges Taraboſch.

Der Sultan hat der B. Ztg. zufolge ein Tele
gramm an den König Ferdinand von Bulgarien

bieten
ja eine Kleinigkeit.
ihre Wünſche zu erfüllen, hatte er ihr tauſendmal
verſprochent.

Auch während des Mahles, wo alles in geho
bener Stimmung ſcherzte und lachte, vermochte
Thorö nur mit Mühe ein einigermaßen heiteres
Geſicht zu zeigen. Der Gedanke an Hendrik ver
gällte ihm alle Freude

Er hörte im Nebenzimmer des Hauſterers häß
liche, krächzende Stimme wiederholt deutlich heraus
und dann durchrieſelte es ihn jedesmal eiſigkalt.
Falls Hendrik Ewald Lorenzen wieder zurückzitierte,
was ihm ja ein Leichtes war, wenn er ſich dieſem
als Zeugen kund tat, dann gab es für ihn keine
ruhige Minute mehr, ſo viel wußte der Müller
ganz genau

Selbſtverſtändlich hatte ſich Hermine auch eine
ſtandes gemäße Hochzeitsreiſe ausbedungen, und zwar
nach Hamburg und von dort nach Berlin. Sie
fühlte nicht das Bedürfnis, während des Weih
nachtsfeſtes im eigenen Heim zu ſein. Theater und
Konzerte wollte ſie beſuchen, das Großſtadtleben ge
nießen, wie es eben eine reiche Dame kann. Nach
dem Mahle ſollte die Reiſe ſofort angetreten werden.
Der Kutſchwagen ſtand ſchon bereit und ein Ge
päckwagen desgleichen

gerichtet, in dem er unter Betonung ſeiner fried
lichen Geſinnung erklärt, daß er auf Adrianopel,
r ein türkiſches Heiligtum ſei, nicht verzichten
önne.

Der öſterreichiſchſerbiſche Gegenſatz dauert fort.
Serbien hat nicht nur trotz des immer dringlicher
erhobenen Einſpruchs Oeſterreichs, adriatiſche Häfen
beſetzt und die Beſetzung bis zum heutigen Tage
aufrecht erhalten, ſondern es hat auch bereits ſeine
Bevollmächtigten für die Verhandlungen über den
Friedensſchluß beſtimmt, in dem eine beſondere
Klauſel die Abtretung des Küſtenſtriches von San
Giovanni di Medua bis Durazzo an Serbien ent
halten ſoll.

Politiſche Rundſchan

Dentſchland. Unſer Kaiſer iſt am Dienstag
mit der Kaiſerin aus Süddeutſchland und von
dem Beſuch der GroßherzoginWitwe Luiſe von
Baden nach Berlin zurückgekehrt. Mittags fand
zu Ehren des Kronprinzen Ferdinand von Ru-
män ten. der auf der Rückreiſe von der Beiſetzung

te, im Neuen Palai ßotst
ein Frühſtück ſtatt, an dem u. a. auch der Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg und der Staats
ſekretär v. Kiderlen Wächter teilnahmen. Am mor
gigen Donnerstag begibt ſich der Kaiſer für einige
Tage nach Bückeburg zum Beſuch des Fürſten
Adolf zu SchaumburgLippe.

Prinzliche Beſuche. Zu derſelben Zeit, da
der Bruder unſeres Kaiſers, Prinz Heinrich von
Preußen, einen Beſuch in London abſtattet, weilt
der Kronprinz von Rumänien in Berlin. Beide
Beſuche ſollen rein privater Natur ſein; es konnte
aber nicht ausbleiben, daß man ihnen in dieſen
unruhigen Zeiten auch politiſche Bedeutung beilegte
Das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Eng
land in der Balkanfrage, das unſer Botſchafter
Fürſt Lichnowsky in London und in der Reichstags
ſitzung der Staatsſekretär v. KiderlenWächter be

Wink gehorchen müßte und ſagte
„Hören Sie mal, Sie glücklicher Ehegatte, ich

habe da ein Mittel, das Sie mir unbedingt ab
kaufen müſſen. Es hat den Zweck, daß Jhre Gattin
Jhnen immer treu bleibt.

Dieſe von einem ſchallenden Gelächter begleite
ten und auch von dem jungen Ehemann ſcheinbar
als guter Witz aufgenommenen Worte hörte man
im Saal, was der Hauſiterer dann aber Thorö ins
Ohr raunte, verſtand niemand. Es ſchien aber
nichts Angenehmes zu ſein. Die beiden traten
darauf in ein Nebenzimmer und Hendrik ſprach
mit ſeinem teufliſchen Grinſen:

„Ja, ja, Freundchen, Sie wundern ſich, daß
ich doch wieder da bin, trotzdem Sie mich zum
Teufel wünſchen. Hat alles ſeine Gründe Der
Verwandte bei dem ich wohnen wollte, iſt geſtorben
und hat mir nichts hinterlaſſen. Nun muß ich, ſo
gebrechlich wie ich bin, doch noch in der Welt um
herwandern wie der ewige Jude. Aber Sie ſehen
mich bei meiner Ehre wahr und wahrhaftig un
widerruflich zum allerletzten Mal, wenn Sie mir
die Kleinigkeit von nur 200 Talern geben

Als hätte er es gar nicht gehört, daß Thorö
eine ſchwere Beleidigung gegen ihn ausgeſprochen,
fuhr er haſtig fort

„Jch will natürlich ihr Eheglück nicht ſtören.
Ginge ich noch heute zu Ewald Lorenzen, der gebe



zeugte, kann ſehr wohl eine Beſiegelung durch den
perſönlichen Beſuch des Prinzen Heinrich in London
erfahren ſollen, der möglicherweiſe dort auch eine
Vereinbarung über den Antrittsbeſuch des engliſchen
Königspaares in Berlin trifft. Kronprinz Ferdinand
von Rumänien, ein Neffe des kinderloſen Königs
Karol und Gemahl der Prinzeſſin Maria von
Sachſen-Koburg und Gotha, der im 18. Lebens
jahre ſteht, hat auf der Rückreiſe von Brüſſel, wo
er dem Leichenbegängnis ſeiner Taute, der Gräfin
von Flandern, beigewohnt hatte, mehrtägigen Aufent
halt in Berlin genommen. Er wurde alsbald nach
ſeiner Ankunft vom Kaiſer empfangen und wird
ſich laut „Voſſ. Ztg.“ mit den Berliner leitenden
Perſönlichkeiten über gewiſſe Fragen der aktuellen
Politik ausſprechen. Kommt es gegen alle Er
wartung der Balkanhändel wegen zu einem euro
päiſchen Krieg, ſo ſteht bekanntlich Rumänien an
der Seite der Dreibundſtagaten.

Am 30. November fand um 11 Uhr vor
mittags in Brüſſel unter großen Feierlichkeiten die
Beerdigung der Gräfin von Flandern ſtatt. Die
Beiſetzung erfolgte in der Königlichen Familiengruft
zu Laaken. Unter den Fürſtlichkeiten im Trauer
zuge befand ſich als Vertreter des Kaiſers der
Deutſche Kronprinz. Auch ſämtliche ſonſtigen euro
päiſchen Höfe waren vertreten.

Die Kaiſerin von Rußland und der Thron
folger werden auf ärztlichen Rat die Wintermonate
in dem durch ſein mildes Klima bekannten Hafen
Gagry am Schwarzen Meer zubringen.

Die franzöſiſchen Mobiliſations--Maßnahmen.
Die in Chaun-de- Fonds erſcheinende Zeitung
„National Suiſſe“ veröffentlicht folgende Jnfor
mationen: Alle längs des Fluſſes Doubs ſtatio
nierten franzöſiſchen Zollbehörden haben in den
letzten Tagen zwei verſiegelte Briefe erhalten. Der
eine war mit einem, der andere mit zwei Siegeln
verſchloſſen. Mit den Briefen ging den Zollbehörden
gleichzeitig die Aufforderung zu, dieſe bei der erſten
telegraphiſchen Aufforderung zu öffnen. Geſtern
iſt nun vom Kriegsminiſterium der Befehl einge
troffen, die mit einem Siegel verſehenen Briefe zu
öffen, und ſeit geſtern abend ſind alle Zollbeamten
mit Waffen und Bajonetten verſehen worden, und
zwar iſt dieſe Maßnahme längs der ganzen fran
zöſiſchen Grenze durchgeführt worden. Seit 1870
iſt eine ähnliche Maßnahme nicht angeordnet worden.

Die Zeitung „L'ocle“ bemerkt dazu Man darf
die Lage nicht zu tragiſch nehmen, ſicher iſt aber,
daß unſere Nachbarn e e getroffen
haben ob on eng. Er zZollbehörden iſt lediglich benachrichtigt worden, daß
die Zollbehörden von jetzt ab dem Kriegsminiſterium
unterſtehen und nicht mehr dem Finanzininiſterium.
Die Zollbehörden ſind mit dem Schutze der Tele
graphenlinien betraut worden. Außerdem ſind die
Eiſen bahngeſellſchaften benachrichtigt worgen, daß
ſie alles nötige Wagenmaterial bereit zu halten
haben. Dadurch iſt bereits ein Mangel an Wagen
entſtanden. Jn den Grenzorten iſt ferner den Zoll
beamten der Urlaub verweigert worden. Die
Militärbehörden haben angeſichts der bedrohlichen
Lage ihre Bureaus in Beſancon eingerichtet, und
die Soldaten des dortigen Armeekorps haben geſtern
den Mobiliſationsbefehl erhalten.

Preußiſcher Landtag.
m preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam am

Dienstag die vor der I4tägigen Vertagung des

mir 300 Taler, gerade ſo viel hat er ſich erſpart,
der fleißige Menſch, wenn ich ſagte: Ein Wort aus
meinem Munde und deine Ehre iſt gerettet du
darfſt zu deinem alten Vater und du darfſt Rache
üben. Jch ſage, er täte es.“

Jn dieſer Sekunde war ein neuer teufliſcher
Plan in Thorös Seele gefaßt:

„Dieſesmal ſoll er ſeinen Willen noch haben,
tritt er mir aber noch einmal in den Weg, dann
ermorde ich ihn. Hätte ich Zeit, ſo täte ich es jetzt
ſchon. Wie ich Lorenzens Schweine vergiftet habe,
ſo werde ich auch dieſes Tier da beiſeite ſchaffen

Das dachte er und ungefähr ſo ſprach er es
auch offen aus, während er ein Bündel Banknoten
aus ſeiner Bruſttaſche hervorzog und 200 Taler
auf den Tiſch warf. Gierig riß der Lumpenhendrik
das Geld mit ſeinen ſchmutzigen Krallenfingern an
ſich und mit heiſerem Lachen humpelte er davon.

Ungeduldig trat gerade in dieſem Augenblick
Hermine herein und fragte in ſehr energiſchem
DTon, wos ihr Gatte mit dem Lumpenhendrik vor
gehabt. Thorö lachte laut auf und erwiderte

„Wollte dem armen Schelm doch auch eine
Freude machen, darum ließ ich mir ſeine Liebes
tränklein zeigen und hörte ſeine Verrücktheiten ge
duldig mit an.

Hermine ſchien wenig befriedigt von dieſer
Antwort. Sie glaubte ſie offenbar nicht, doch ſie
hatte es eilig, darum verſchob ſie weitere Fragen
auf ſpäter

Vier Wochen ſpäter kehrte das junge Paar von
der Hochzeitsreiſe zurück und hielt ſeinen Einzug

in das feſtlich geſchmückte „Herrenhaus“,

Parlaments zurückgeſtellte Zentrumsinterpellation
über den Wagenmangel und die Verkehrshemm-
niſſe am Niederrhein zur Beſprechung, bei der Eiſen
bahnminiſter v. Breitenbach erklärte, daß alle Maß
nahmen getroffen ſeien, um dein Wagenmangel
abzuhelfen und die unzureichenden Verkehrsanlagen
zu vergrößern. Die Beamten hätten ihre volle
Pflicht und Schuldigkeit getan. Das erkannten auch
die Redner aller Fraktionen an, die ſich gleichzeitig
bereit erklärten, alle erforderlichen Mittel zur Ab
hilfe bewilligen zu wollen.

Deutſcher Neichstag.
Drei Tage lang hatte ſich der Reichstag mit

der Beſprechung der Teuerungsinterpellation be
ſchäftigt. Das Ergebnis ſeiner Bemühungen blieb
gering, wie nach den vielfachen früheren Verſuchen
vorauszuſehen war. Der gleichzeitig in erſter Leſung
beratene Geſetzentwurf über vorübergehende Zoll
erleichterungen bei der Fleiſcheinfuhr wurde einer
28gliedrigen Kommiſſton überwieſen. Am Sonn
abend nahen der Reichstag darauf zunächſt die
namentliche Abſtimmung über den ſozialdemo-
kratiſchen, nach der neuen Geſchäftsordnung zuläſ
ſigen Antrag vor, wonach der Reichstag durch Be
ſchluß erklären ſollte: Die Behandlung der Fleiſch
teuerungsfrage durch den Reichskanzler entſpricht
nicht der Anſchauung des Reichstags. Der Antrag
wurde mit 174 gegen 140 Stimmen bei 9 Ent
haltungen abgelehnt. Der Geſetzentwurf über den
Zuſammenſtoß von Schiffen und die Hilfeleiſtung
in Seenot wurde nach kurzer Begründung durch
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Lisco und nach
ganz unweſentlicher Debatte in erſter und zweiter
Leſung unverändert angenommen. Bei der Be
ratung des Geſetzentwurfs über das Verbot von
Säuglingsflaſchen mit Saugrohr, den Miniſterial
direktor Jonquieres begründete, wurde Abg. Rühle
(Soz.) zweimal zur Ordnung gerufen, einmal weil
er die hohe Säuglingsſterblichkeit eine Kulturſchande
in Deutſchland nannte, und dann weil er behaup
tete, Deutſchland ſei nur in den Werken der Un
kultur in der Welt voran. Nach zuſtimmenden
Worten der Abgg. Sittart (Ztr.) Schulenburg (ntl.)
MüllerMeiningen (Vpt.) und Burckhardt (Wirtſch.
Verg.) ging die Vorlage an eine Kommiſſtonr. Den
Geſetzentwurf über das Poſtſcheckweſen, der die Ein
lage im Jntereſſe der kleinen Geſchäftsleute von
100 auf 50 Mark herabſetzt, wurde vom Staats
ſekretär Krätke empfohlen und nach einer kurzen
Darlegung des Standpunktes der Redner aller

der Budgetkommiſſion überwieſen. Montag:

Das H zeigte am Montag zu nn der
erſten Etatsleſung die bekannten Merkmale eines
„großen Tages“. Außer dem Reichskanzler füllten
ſämtliche Staatsſekretäre, viele preußiſche Miniſter
Bevollmächtigte der anderen Einzelſtaaten und zahl
loſe Kommiſſare die Plätze des Bundesrats. Auch
der Sitzungsſaal war nahezu bis auf den letzten
Platz beſetzt, die Zuhörertribünen waren überfüllt,
Dabei hatten Hunderte, die gern noch Zutritt er
langt hätten, unverrichteter Dinge wieder umkehren
müſſen, die Platzkarten waren bis auf die letzte
vergeben. Das große Ergebnis ließ nicht lange
auf ſich warten. Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg nahm ſofort nach der Eröffnung der Sitz
ung das Wort zu ſeiner Rede über die auswärtige
Lage. Der Kanzler gab einen hiſtoriſchen Rückblick
auf die zahlreichen Verſuche der Großmächte, Ruhe
und Ordnung am Balkan herzuſtellen, und betonte,
daß die Bemühungen der Regierungen Europas

Arendruper es nannten Die frühere Haushälterin
blieb als Mamſell bei Thorös und tat, was Her
mine ſehr kränkte, vom erſten Tag an, als wäre
ſie eigentlich die Herrin. Kein Menſch in Aren
drup konnte ahnen, wieviel Differenzen und häß
liche Szenen es ſchon auf der Hochzeitsreiſe zwiſchen
den Ehegatten gegeben. Hermine ſah mehr und
mehr ein, daß ſie die Rolle nicht würde ſpielen
können, von der ſie geträumt, und daß ihr Mann
ſie tauſendmal belogen. Verzogen, wie ſie war,
ſuchte ſte durch ihren Trotz zu erreichen, was
Schmeicheleien nicht durchzuſetzen vermochten

Wenige Wochen nach ihrer Rückkehr ſollte ihnen
eine recht unliebſame Ueberraſchung zuteil werden.
Schrieb da die Mutter aus Flensburg, ſie hätte die
Bekanntſchaft eines gutſituierten Herrn ihres Alters
gemacht und wäre geſonnen, ihn zu heiraten, da
ſte der Einſamkeit überdrüſſig wäre. Dieſer Herr
war Thorö als ein großer Verſchwender recht wohl
bekannt. Kein Wunder, daß er die Abſicht ſeiner
Schwiegermutter keineswegs billigte und ſo wenig
ſtens einmal in einem Punkte mit ſeiner Gattin
eines Sinnes war.

Seit Thorö Herr und Gebieter auf dem Eich
Hof und Hinrichſens von ſeiner Gnade oder Un
gnade abhängig war, da zeigte es ſich, wie Loren
zen genau vorhergeſagt, nur zu bald, daß hier das
ſelbe Spiel wie auf dein Moorhof begann.

„Wenn der Himmel kein Wunder tnt,“ ſagten
die Leute, dann können die beiden getreuen Nach
barn und Freunde zum Frühjahr betteln gehen.“

wie die

nach dem unabwendbar gewordenen Ausbruch des
Krieges zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten
bisher darauf gerichtet geweſen ſeien, den Krieg auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Das ſei bisher ge
lungen, und man dürfe hoffen, daß es auch weiter
gelingen werde. Am Balkan ſei Deutſchland we
niger intereſſiert als andere Mächte, müßte aber
dort ſeine direkten wirtſchaftlichen und die Jntereſſen
ſeiner Verbündeten vertreten. Daher hätte es gleich
den anderen Großmächten an der endlichen Regu-
lierung mitzuarbeiten, die am beſten durch die
Mächte gemeinſam erfolge, worüber zur Zeit ein
lebhafter Gedankengaustauſch ſchwebe. Sollten ſich
unlösbare Gegenſätze bei der Liquidation ergeben,
und wider Erwarten Oeſterreich oder Jtalien von
dritter Seite gugegriffen werden, ſo würde Deutſch
land, getreu ſeiner Bundespflicht, an die Seite ſeiner
Verbündeten treten und gleichzeitig für ſeine eigene
Zukunft und Sicherheit kämpfen. (Lebhafter Beifall.)
Das Ziel der deutſchen Politik ſei es, mit den
Balkanſtaaten gute Beziehungen zu bewahren und
die Türkei wirtſchaftlich und politiſch lebenskräftig
zu erhalten. Landerwerb auf Koſten der Türkei
beabſichtigt keine einzige Großmacht. Der Gedanken
austauſch zwiſchen den Mächten dauere fort und
verſpräche ein volles Einvernehmen (Lebhafter
Beifall und Bravos rechts und in der Mitte

Abg. Ledebour (Soz). bezeichnete die Darlegun
gen des Kanzlers über die auswärtige Lage als
ganz unzureichend und meinte, Deutſchland habe
durch ſeine Duldung der türkiſchen Metzeleien unter

den Armeniern während der Regierung Abdul Ha
mids den Balkanwirrwarr verſchuldet. Durch die
Verſicherung der deutſchen Bündnistreue erhalte
der öſterreichiſche Thronfolger eine Blankovollmacht,
ſeinen Krieg zu führen. Es ſei ausſchließlich Sache
des Balkans, ſeine eigenen Angelegenheiten zu regeln.
Einen ſtellungsloſen deutſchen Prinzen zum Fürſten
von Albanien zu machen, wäre Unſinn Rußlands
nichts würdige Politik ſei nur möglich durch den
deutſchengliſchen Gegenſatz, der wieder eine Frucht
der Panzerplattenpatrioten ſei. Begingen die kapi
taliſtiſchen Kreiſe das Verbrechen des Krieges, ſo
würden die Sozialiſten aller Länder auf den Frieden
hinwirken.

Staatsſekretär v. KiderlenWächter wies zunächſt
die Angriffe des Vorredners gegen den uns be
freundeten Herrſcher eines großen Nachbarreiches zu
rück. Die Beziehungen Deutſchlands ſpeziell zu Eng
land wären während der letzten Kriſe beſonders ver
trauensvoll geweſen. (Hört, hört und Beifall.) Die
offen und von vollem Vertrauen getragene Aus

zwiſchen n Be neondo habe ern
ſich nicht imſtande, den Krieg zu beendigen. Stehe
hinter dem Frieden die Geſchloſſenheit der Mächte
und hinter den Regierungen das Volk, ſo könne
der Friede geſichert gelten. Von der Kanzlerrede
könnte man in dieſer Lage nicht mehr erwarten
Daß die Friedensausſichten günſtig wären, das ſei
erfreulich, zumal die Kriegsbeſorgnis ſchon ſchweren
wirtſchaftlichen Schaden angerichtet habe. Eine
lebensfähige Türkei müſſe erhalten bleiben. Abg.
Baſſermann (ntl.): Die Vernunft der Kabinette und
Völker, nicht die rote Jnternationale werde uns
vor dem Kriege bewahren. Die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Deutſchlands laſſen das Beſtehen einer
lebens kräftigen Türkei wünſchenswert erſcheinen.
Dienstag: Kleine Anfragen

Ach, die beiden waren ſich vollkommen klar
über ihre Lage. Hinrichſen war nüchtern geworden,
es gab Tage, wo er heller ſah als in der Zeit
ſeiner Vollkraft. Dann ſchämte er ſich ſeiner
Blindheit und bat Lorenzen ſein Unrecht ab. Aber
ſein Schickſal war beſiegelt. Es ließ ſich nichts
mehr daran ändern. Ein Troſt in allem Leid war
den Getreuen auf dem Eichhof, daß es Hans gut
ging in dem Erholungsheim. Freilich würden noch
Monate vergehen, ſchrieb er, bis man ihn in die
Heimat entlaſſen könnte.

Fortſetzung folgt.

Trauriges Ende einer Millionärin. Ein
trauriges Ende hat eine Newyorker Millionärin ge
funden. Jn einem elenden Raum, in dem ſie ſeit
vielen Jahren in Gemeinſchaft mit 15 Katzen hauſte,
wurde die 70 jährige Octavo Friedrich, die über ein
Vermögen von 21 Millionen Mark verfügte, tot
aufgefunden Frau Friedrich war durch ihren Geiz
berüchtigt und führte ein kärgliches Daſein. Sie
war ſtets nur von ihren Katzen umgeben. Der Tod
iſt durch Kohlengasvergiftung eingetreten.

Die Taifunverheerungen auf den Philippinen
Ueber die furchtbaren Verheerungen, die der Taifun
auf den Philippinen angerichtet hat, wird noch ge
meldet, daß feſtſteht, daß 22000 Menſchen der ele
mentaren Gewalt des Wirbelſturmes zum Opfer ge
fallen ſind. Die Städte Tacleban auf der Jnſel
Leyte und Capiz auf der Jnſel Panay ſind durch
den Orkan vollſtändig zerſtört worden.

g a g ter I rGraf Kanitz (konſ.): Die rote Jnternationale ſei aus



Lokales und Provinzielles.
Aunaburg. Der hieſige Männer-Geſang

Verein feierte am Sonntag im Goldenen Ring ſein
Stiftungsfeſt. Der Beſuch war äußerſt ſtark ſo
daß der geräumige Saal die Gäſte kaum zu faſſen
vermochte. Das gutgewählte Programm bot ge
miſchtchörige Geſänge und Männerchöre, welche gut
vorgetragen, reichen Beifall ernteten. Nicht minder
lebhaft applaudiert wurde der den Schluß der Ver
anſtaltung bildende humoriſtiſche Schwank „Meyers
Vereinsabend.“ Das anſchließende Tänzchen hielt
den Verein mit ſeinen Gäſten noch lange in heiter
ſter Stimmung vereint.

Jäger ſchont die Haſen! Aus Jagd
kreiſen wird geſchrieben Nach Berichten unſerer
deutſchen Jäger Zeitungen ſteht es mit dem Haſen
beſtande überall ſehr traurig aus. Es ſind mit
den Jungen auch viele Häſinnen beim Setzen bezw.
Säugen zu Grunde gegangen Jm Durchſchnitt
bringen wir die Treibjagden nur halbe Strecken.
Es wäre daher zu wünſchen, daß unſere Jagden
nur mäßig beſchoſſen werden, ſonſt werden dieſelben
auf Jahre hinaus ruiniert.

Zeſſen. Die Perſonenſtandsaufnahme in unſerer
Stadt ergab 2899 Perſonen.

Wittenberg, 2. Dez. (Margarineverkauf in
Uhrmacherläderr.) Der Konkurrenzkampf tobt hier
gegenwärtig ſehr ſtark und zeitigt ſonderbare Aus
wüchſe. Eine Margarinehandlüng verkauft das
verkauft das Pfund Magarine mit 90 Pfg. und
gibt Uhren, Service, Klempnerwaren uſw. als
Prämie. Jetzt haben ſich Uhrmacher, Klempner,
Poſamentierer, Eiſenwarenhandlungen uſw. Mar
garine zugelegt und verkaufen das Pfund mit
70 Pfg. Der Margarinehändler aber macht be
kannt, daß ſeine Prämienuhren uſw. beſſer ſind,
als die von den Uhrmachern gelieferten, „über
haupt komme ihm keiner gleich Das kann nett
werden, wenn das ſo weiter „im Text“ geht.

Ortrand, 28. Nov. Am Mittwoch iſt hier von
dem Fleiſchbeſchauer Fiſcher bei der Unterſuchung
eines von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten
Schweines Trichinoſe feſtgeſtellt worden, ein ſeltener
Fall für hieſtge Gegend. Das Schwein war im
nahen Frauendorf gezogen worden.

Glsnigle, 30. Novbr. Jn einer hieſigen Wirt
ſchaft erkrankten mehrere Stück Rindvieh an Milz-
brand. Nach Feſtſtellung des Kreistierarztes iſt die
Krankheit wahrſcheinlich durch das Heu hervorge
rufen, mik dem die Tiere gefüttert waren. Die

Wieſe, von der das Heu geerntet iſt, wurde im
verfloſſenen Winter mit einem Erdhaufen gedüngt,

Jahren die Kadaver vor an Milzbrand verendeten
Schafen geſcharrt wurden. Da die Milzbrandba
zillen eine lange Lebensdauer haben, ſind ſte ſo
auf die Wieſe gekommen und mit dem Futter ab
geerntet. Der Vorfall iſt eine Mahnung, alles ge
fallene Vieh, auch das Kleinvieh, dem Abdecker zu
überweiſen.

Halle, 1. Dezbr. Ein beſtialiſcher Mord wurde
geſtern nachmittag im Hauſe Humboldtſtraße 1 ver
übt. Dort fiel der 29 jährige invalide Arbeiter Born
auf der Treppe die 82 jährige Nachbarin Wit:ve
Pauline Enghardt an und ſchlug ſie mit einem

ſchweren Knüppel nieder. Nicht genug damit, nahm
der entmenſchte Verbrecher ein Stemmeiſen und hieb
ſo lange auf den Schädel der bewußtlos am Boden
liegenden Greiſin ein, bis der Kopf nur noch eine
unförmige Maſſe bildete. Die alte Frau ſoll eine
im Hauſe wohnende Witwe namens Muchau be
leidigt haben, und zu deren Beſchützer warf ſich Born
auf. Er hatte ſchon unlängſt die Greiſin geſchlagen,
geſtern aber erfaßte ihn bei ihrem Anblick eine ſinn
loſe Wut, in der er dann die Unglückliche in der
furchtbaren Weiſe hinrnordete. Nach der Tat ſtellte
er ſich ſelbſt der Polizei.

Vom Eichsfelde, 27. Nov. (Troſtloſe Bilder.)
Auf der Eichsfelder Höhe ſind noch viele Kartoffel

an phosphorsaurem Kalk nichts hesseres!

Pudding
aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine

wohlschmeckende und billige Nachspeise.
Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes

felder zu ſehen, die noch nicht abgeerntet. Selbſt
Hafer und Bohnen ſind noch draußen auf dem
Felde. So hat das Kloſtergut Anrode noch ganze
Pläne, die wegen des regneriſchen Wetters noch nicht
eingebracht werden konnten. Vielfach iſt es un
möglich, mit den Erntewagen über die ſchlammigen
Aecker zu kommen. Ende November waren ſelbſt
auf der „Höhe“ die Herbſtbeſtellarbeiten in anderen
Jahren durchweg beendet.

Städtiſche Sparkaſſe und Kriegsgefahr. Jn
Hinſicht auf die politiſch bewegte Lage und den
Balkankrieg gelangen täglich eine Reihe von An
fragen an die Sparkaſſen, die davon zeugen, daß
in den Reihen der Spargäſte noch große Unklarheit
und unbegründete Aengſtlichkeit herrſcht. Eine ſtädt
iſche Sparkaſſe äußerſt ſich über die Sicherheit der
Spareinlagen bei Kriegsgefahr in folgender Weiſe
Eine der Hauptaufgaben der ſtädtiſchen Sparkaſſen
beſteht darin, die ihr anvertrauten Spargelder unter
allen Umſtänden ſicher zu ſtellen. Die Sparkaſſe
bildet daher in Kriegsgefahr den ſicherſten Hort für
die Aufbewahrung von Erſparniſſen. Weder die
eigene noch eine fremde Regierung werden jemals
Hand an Sparkaſſengelder legen. Selbſt im Kriegs
falle können daher die Spargäſte über ihr Guthaben
ebenſo verfügen, wie zu Friedenszeiten. Es liegt
jedoch nicht im Jntereſſe der Spargäſte, bei Kriegs
gefahr die Gelder abzuheben, denn die Erfahrung
lehrt, daß von dem ohne Bedürfnis einmal abge
hobenen Geld ein großer Teil zu unnötigen Aus
gaben verwendet wird und dadurch dem Sparer
verloren geht.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein früherer Hriefträger als Einbrecher.

Jn das Bahnpoſtamt Uckro in der Mark wurde in
der letzten Nacht ein Einbruch verübt, indem die
Däter in den dort befindlichen verſchließbaren Raum
der Poſt drangen und die dort bis zum Weggange
lagernden Pakete beraubten. Man nahm an, daß
der oder die Täter ſich nach Berlin wenden würden,
und benachrichtigte die hieſige Kriminalpolizei, die
geſtern auch ſofort einen mit einem Frühzuge ange
kommenen Verdächtigen, der mehrere große Pakete
bei ſich führte, feſtnahm. Es ſtellte ſich heraus, daß
man einen früheren Poſtboten, namens Bathke,
vor ſich hatte, der früher in Uckro tätig geweſen
war und dort wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen
werden mußte. Wie er angab, habe er ſich nur an
dem Poſtvorſteher rächen wollen, der ſeine Entlaſſ
ung bewirkt hatte.

Ste erſchien in einem dortigen Konzertſaal, trat vor
das Orcheſter, zog einen Revolver aus der Taſche
und jagte ſich eine Kugel in das Herz. Sie war
auf der Stelle tot. Die Gründe zu der Tat ſind
noch nicht aufgeklärt.

Radinmfunde im Weſterwald. Jn der Nähe
von Weißenberg bei Herborn im Weſterwald ſind
am Salzburger Kopf Radiumfunde gemacht worden.
Mehrere Jnduſtrielle haben die Fundſtellen bereits
beſichtigt und auch Landankäufe gemacht. Dabei
wurden für die Rute 15 Mark bezahlt, während für
jenes Gelände früher nur 2 Mark erlöſt wurden.

Nenartiges Arbeits haus. Köln plant die Er
richtung eines Arbeitshauſes ohne Zwang, deſſen
Errichtung und Gründung einem bekannten Kölner
Bürger zu danken iſt, der ſich die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit zum Ziele geſetzt hat. Die Stadt
Köln und die Provinzial-Landesverwaltung Düſſel
dorf wollen Beiträge leiſten, um ein land wirtſchaft
lichesgewerbliches Großunternehmen einzurichten,
an dem Arbeitsloſe Beſchäftigung finden ſollen.

Gefaßte Durchbrenner. Der Treſorbeamte
Schürmann von der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin,
der kürzlich nach Unterſchlagung von 20000 Mark
flüchtete, iſt am Sonnabend vom Berliner Krimi-
nalkommiſſar Fritſch in Hamm in Weſtfalen er

Ca. 10 Morgen
gutes Ackerland,

nahe bei Annaburg, gegen Kaſſe
zu kanfen geſucht. Schriftliche
Angebote an die Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
iſt ſofort eventl. auch ſpäter zu
vermieten

S Torgauer Straße 5.
Zum 1. Januar oder ſpäter ein

ordentliches, ſauberes

Verwaltungsheamten- Schule Bad sulza h
bildet Staats- und Gemeindebeamte aus. Näh. Prospekt A. 127.

Mädehen

e e

Das e e kehrt wieder
Die ſtille heilige
Und frohe Feſteslieder
Sind ſangesfroh erwacht,
Und flinke Füße eilen
Zu ſchmücken Tiſch und Haus
Und liebe Hände teilen
Des Chriſtkinds Gaben aus.

Und wie einſt voll Erbarmen
Der Herr der Not gewehrt,
Vergeßt nicht unſere Armen,
Vom herben Leid beſchwert,

Freundliche Gaben in Geld und Gegenſtänden werden erbeten an die
Direktion der Pfeiffer'ſchen Anſtalten in Magdeburg Craeau.

griffen worden. Das veruntreute Geld iſt bis auf
500 Mark wiedergefunden worden.

Aus aller Welt.
Serlin, 28. Nov. Der bekannte chineſiſche Staats

mann Dr. Sunyatſen wird Ende Dezember zu mehr
wöchigem Aufenthalte hier eintreffen. Er will hier
die politiſchen Verhältniſſe, Handel, Jnduſtrie und
Eiſenbahnweſen ſtudieren. Auch verlautet, Sunyatſen
wolle mit der Reichsregierung wegen der Ueberlaſſ
ung deutſcher Jnſtrukteure für das chineſiſche Heer
verhandeln. Ferner ſoll er für die Anerkennung
der neuen chineſiſchen Regierung durch das Deutſche
Reich wirken Augenblicklich weilt Sunyatſen in
Japan, fährt von dort nach den Vereinigten Staaten
und weiter nach Deutſchland

Hildesheim, 28. Nov. Der Bergarbeiter Neu
mann beförderte im Schacht der Gewerkſchaft „Hohen
fels“ bei Wehningen eine Kiſte Dynamitpatronen.
Plötzlich explodierte die Kiſte, und der Bergmann
wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen

Hannover, 30. Nov. Bei einem Scheunenbrande
in Buchholz fanden in Abweſenheit der Eltern zwei
Kinder den Tod in den Flammen, ein drittes wurde
ſchwer verletzt.

Hamburg, 30. Nov. Der auch als Herrenreiter
bekannte ehemalige württembergiſche Leutnant Nie
mela, ein Spießgeſelle Stallmanns, war mit einem
Dampferim hieſigen Hafen eingetroffen und iſt ſo

fort nach Berlin weiterbefördert worden.
Wilhelmshaven, 30. Nov. Der durch das Feuer

auf der Reichswerft entſtandene Schaden wird auf
2 Millionen Mark geſchätzt.

Karlsruhe, 30. Nov. Der Zigarettenfabrikant
Sommer ktötete ſeine 21 jährige Braut Margarete
Scherer bei einer Automobilfahrt durch mehrere Re
volverſchüſſe. Darauf erſchoß ſich Sommer. Eifer
ſucht ſoll das Motiv ſein.

Aarhen, 30. Nov. Hier haben ſich ungefähr
50 Typhusfälle ereignet. Die Verſeuchung iſt durch
Milch, die von einer auswärtigen Molkerei geliefert
wurde, hervorgerufen worden.

Jnnsbruck, 28. Nov. Jnfolge heftigen Stur
mes ſtürzte heute früh das in Reichenau gelegene
Materialdepot der öſterreichiſchen Haubitzendiviſton
bis auf die Grundmauern ein. Ueber die Hälfte
des eine Fläche von 700 Quadratmeter bedeckenden
zweiſtöckigen Gebäudes fiel wie ein Kartenhaus zu
ſammen. Jn dem Depot war Kriegsmaterial, deſſen
Wert mehr als eine halbe Million Kronen betrug,
aufgeſpeichert.

tat verübt.
drei Schüſſe auf den Präſidenten ab, von denen
einer ihn in den Unterleib traf. Der Chauffeur
ſtreckte den Angreifer mit einem Fauſtſchlag zu
Boden, worauf er von zwei Detektivs gefeſſelt und
abgeführt wurde. Der Attentäter iſt ein Chauffeur
namens Bowes, der angab, daß er den Anſchlag
aus Rache verübt habe. Er ſei vor einiger Zeit
bei der Polizet um die Erlaubnis nachgekommen,
ein Taxauto führen zu dürfen. Die Polizei, die je
doch ſchlechte Auskünfte erhielt, habe ihm die Er
laubnis verweigert. Er habe darauf an den Po
lizeichef brieflich dieſelbe Bitte gerichtet, doch habe
dieſer ebenfalls in negativern Sinne antworten
laſſen. Der Zuſtand des ſchwerverletzten Polizei
chefs iſt ſehr ernſt, doch beſteht keine unmittelbare
Lebensgefahr

ANewyeork, 28. Nov. Hier geht das Gerücht,
daß bei einem Unfall auf der PennſylvaniaEiſen
bahn 28 Perſonen getötet worden ſeien.

Markt Kalender.
Schweinem. in Holzdorf, Kramm. in Seyda.

Kramm. in Annaburg.
6. Dezbr.

I.

Weihnaohtshitto
für die 500 Pfleglinge der Pfeiſſer'ſchen Anſtalten

zu Magdeburg Cracau.
Der kleinen Krüppelkinder
Und unſerer Blöden Schar!
Gilt ihnen doch nicht minder
Die Weihnachtsbotſchaft klar!

Wenn dann in ihrem Leide
Erglänzt der Weihnachtsſchein,
So wird des Gebens Freude
Bei Euch zwiefältig ſein,
Und was wir hier auf Erden
Dem Herrn in Lieb geweiht,
Wird offenbar einſt werden
Am Tag der Herrlichkeit

acht,

Zu erfragen in der Expe
dition d. Bl.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg e Ein Pferd
in verſchiedenen Muſtern einpfiehlt

S

2 e

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei. iſt zu verkaufen Markt Nr. 10.

zum Geburtstag (auch ſtkart
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Glückwunſchkarten
in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.



ff. Magdeburger
flaumenmus

A Pfd. 24 Pfg.

türkiſches Mus
à Pfd. 35 Pfg empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Delikat ſchmeckt
Selbmann's

öchokoladen Dehkuchen.

Unverfälſchten reinen

Angar- Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Empfehle meine große Auswahl

in I Kakno
von Hildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfehlt G. Fritzsohe,
Etht Culmbacher

Rizzibräu
in Flaſchen empfiehlt

J. G. Hollmigs's Sohn.
Emmenthaler

8

Limburger
und ff. Landkäſe

empfiehlt G. Fritzsohe,

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
Herm. Steinhbeißt,empfiehlt

Aoker's Neue Welt.

Sonntag, den S. Dezember
e

0S Kirmes, m
wobei mit ff. Speiſen beſtens auf
warten werde. Ergebenſt ladet ein

Aug. AcKer.
Verein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,daß Sonntag den S. Dezember

in Ackers Neue Welt ein
z Tanzkränzchen zſtattfindet. ſira 7 e

Der Vorſtand.

Bürger
chühen-Herein.

m Donnerstag den 5. Dezember
Abends S Uhr

Monatsversammlung
im Vereinslokal bei Hrn. gamergd

Däumichen. Der Vorſtand.

Slluſtrierter
Deulſher Keichskalender

Preis 50 Pfg.

Köhlers Kaiſer-Kalender
Preis 50 Pfg.

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Zitronen und
Apfelsinen

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
SBiomaslz,

ärztlich emmpfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Teuere Zeiten!

v

Herren-

Knaben

in grosser

Deberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,
Pelerinen, Joppen,

Burschen-

a W
Herren-, Burschen- u. Knaben- Anzüge.

Lüntliche Arbeiter keiung

Carl Quehl.

Deberzieher,
Ulster, Joppen,
Pelevrinen,

tel, Pelerinen,Joppen

Auswabl.

Konbtobüeher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Wohltätigkeits Konzert
für den Vaterländiſchen Frauen Verein zu Annaburg

ausgeführt von der Unteroſſizier Vorſchule
am Sonntag den 3. Dezember er. im Goldenen Ring.

Leſe den Programm.
rſter Teil. 4. Trompeters Liebchen. Solo für1. Das deutſche Lied Geſan re npete ch f

2. Haidenröslein S. Waffentanz.
3. Friedensklänge. Marſch
4. Leuchtkugeln. Potpourri. Drikter Teil.
5. Liebesgaben. Gavotte. 1. Das haben die Mädels ſo gerne

Zweiter Feil. MarſchAus großer Zeit. Preismarſch 2. Unter Maien. Polonaiſe.

der „Woche“ 3. Turnen am Barren2. Turnen am Reck. 4. Walzer aus „Autoliebchen“.
3. h t denn das geſchrieben. 5. Alte Kameraden. Marſch.

alzer
Anfang pünktlich Uhr Nachm.

Als Schneiderin
einpfiehlt ſich in und außer dem
Hauſe

Paula Schulze,
Mühlenſtraße 9.

Strickwolle
Häkelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

Gemiſchte

früchte-Marmeladen

A Pfd. 25 und 35 Pfg.
empftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Lieferſchein

Beſtellſchein

Hi Bücher

Protokoll

Copir

hält in allen Größen und Stärken

Durchſchreib

vorrätig

Lohn-

I. Steinbeiss.

z Zöpfen en und Feeteen
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann KRoeich, Eriſenr.

Empfehle mich auch zur Anfertig
ung aller Haararbeiten, auch aus

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm- Steinbeit,
Buchdruckerei.

Männern
J e Turn Herein
S e Annaburg.

Sonntag den S. Dezember,
nachmittags 4 Uhr

Generalversammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Tagesordnung
We iehen der MonatsBeiträge reſp.
Rückſtände.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Verleſen des Protokolls der Monats
Verſammlung (November)

Wahl der Kaſſen Reviſoren.
Betrifft die im Verein eingerichtete
t

Betrifft Sylveſter Vergnügen.Betrifft das im Januar 1913 ſtatt
findende Stiſtungsfeſt.
Rechnungslegung für das Jahr 1912
Gericht der Kaſſenreviſoren)
Bewilligung der Entſchädigungen für
1913: einzelner Vorſtandsmitglie
der, des Geſangsdirigenten.Verleſen des Protokolls der Vorſtands

ſitzung vom 30. November 1912.
Betrifft die im Verein beſtehende Ge

ſangs Abteilung. (Hierzu Antrag des
Turngenoſſen Ernſt t
Vorſtandswahl:a) des Vorſitzenden des Turn
warts, 0) des Schriftwarts, d) des
Kaſſenwarts, e) des 2. Turnwarts,

des Gerätewarts, S) der Beiſttzer
des Vergnügungs Komitees, des

Vereinsboten.
Ausſprachen über ſonſtige Vereins
Angelegenheiten

Einer recht regen Teilnahme hierzu
ſieht entgegen

der Vorſtand.
H. Beyrich

NB. Etwaige Anträge, welche noch in
der Verſammlung erledigt werden ſollen,
werden bis zum Beginn derſelben ent
gegengenommen.

S o e o e

13.

Redaktion Druck und VerlagEintritt 40 Pfg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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